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Beifänge in der Ostseefischerei gefährden die Rast- und 
Überwinterungsbestände der Eisente und weiterer Seevögel
in Deutschland
Von THOMAS & KATHRIN HEINICKE

Die Wahl der Eisente zum Seevogel des Jah-
res 2017 (siehe HEINICKE 2016) soll nicht nur
auf die enorme Bedeutung der Bundesre-
publik Deutschland für die Überwinterung
von Vögeln der Westsibirien-Nordeuropa-
Population im Ostseeraum hinweisen, son-
dern auch den Blick auf die zahlreichen Ge-
fährdungen lenken, die für diese Seevogel-
art zunehmend zum Problem werden und
für die starken internationalen Bestands-
rückgänge mitverantwortlich sind.

Nach MENDEL et al . (2008) bestehen Ge-
fährdungen für die Eisenten im deutschen
Überwinterungsgebiet vor allem durch die
Stellnetzfischerei in der Ostsee, Störungen
durch Schiffsverkehr sowie durch Lebens-
raumverluste infolge verschiedener weiterer
anthropogener Meeresnutzungen (z.B. Sand-
und Kiesabbau, Offshore-Windparks). Um
die Relevanz und das Ausmaß der verschie-
denen Gefährdungen zu verstehen, lohnt
sich zunächst ein genauerer Blick zum räum-
lichen und zeitlichen Auftreten der Eisente in
der deutschen Ostsee, das eng mit der inter-
essanten Nahrungsökologie dieser Art ver-
bunden ist.

Winterbestände halten sich überwiegend
küstenfern auf und fressen vorrangig Mu-
scheln

Die großen Eisentenbestände treffen in den
deutschen Winterquartieren erst im Laufe
des Novembers und im Dezember ein, wo-
bei sie sich in Deutschland dann meist küs-
tenfern in den Flachwassergebieten der Pom-
merschen Bucht (v.a. auf der Oderbank und
auf dem Adlergrund), nördlich des Darß so-
wie in der Kieler und Lübecker Bucht auf-
halten. Der Großteil des Winterbestandes in
Deutschland hält sich dabei küstenfern im
vorpommerschen Teil der deutschen Ostsee
auf. Dagegen sind in den zahlreichen Bod-
dengewässern an der vorpommerschen Ost-
seeküste, abgesehen vom äußersten Osten
des Greifswalder Boddens, keine nennens-
werten Eisenten-Trupps anzutreffen (Abbil-
dung 1). 

Die Konzentration der Eisente auf die Flach-
gründe der Pommerschen Bucht und das
Seegebiet nördlich des Darß hängen mit der
Nahrungsökologie der Art zusammen. Sie
erbeutet ihre Nahrung zumeist tauchend.
Die Tauchgänge, die meist 15-40 Sekunden

dauern, werden wie auch bei anderen Mee-
resenten durch einen charakteristischen, nach
vorn gerichteten Sprung eingeleitet . Die
Tauchtiefen sind meist abhängig vom jewei-
ligen Nahrungsgebiet, wobei Tauchtiefen von
15-20 Metern oder geringer klar bevorzugt

Neben Muscheln gehören auch Fische zur Nahrung der Eisente. Foto: Ronald Abraham
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werden. Durch das Auftreten in großen
Trupps muss dabei eine Nahrungsressource
verfügbar sein, die einerseits energiereich
ist und andererseits in hoher Dichte vor-
kommt. Dazu eignen sich am besten Gebie-
te mit Vorkommen mehrerer Muschelarten.
Sie werden von Eisenten besonders gern ge-
fressen.

Verschiedene Nahrungsanalysen von Eisen-
ten-Mägen in der südlichen Ostsee haben
dabei ergeben, dass Sandklaffmuscheln (Mya
arenaria) , Herzmuscheln (Cerastoderma
edule, C. glaucum), Miesmuscheln (Mytilus
edulis) sowie Baltische Plattmuscheln (Ma-
coma baltica) vor allem im Winter die Haupt-
nahrung der Eisenten darstellen (KIRCHHOFF

1979, Leipe 1985, STEMPNIEWICZ 1995, EVERT

2004). Die Anteile der verschiedenen Mu-
scheln unterliegen dabei erheblichen
Schwankungen, was sicherlich mit der unter-
schiedlichen Verbreitung und Abundanz der
Muschelnahrung zusammenhängt.

Eisenten nutzen beim Muschelfressen ver-
schiedene Erwerbstechniken. Im Bereich von
Miesmuschelbänken fressen sie Muschelbrut
und vagile Epifauna mittels „suction feeding“
(ERDMANN et al. 2005), d.h. aktivem An- und
Einsaugen der Nahrung. Auf sandigen Flach-
gründen werden dagegen solitär im Boden le-
bende Herz- und Sandklaffmuscheln < 15
mm Schalenlänge genutzt (KUBE & SKOV

1996). Untersuchungen des IfAÖ am Adler-
grund und am Plantagenetgrund haben er-
geben, dass Eisenten Miesmuscheln als Nah-
rung bevorzugen, wenn sie die Wahl haben
(KUBE et al. 2004). 

Die oben genannten Nahrungsuntersu-
chungen zeigen aber auch, dass sich das
Nahrungsspektrum der Eisenten in den Win-
termonaten nicht nur auf Muscheln be-
schränkt, sondern weitaus vielfältiger ist .
Neben den Mollusken werden auch ver-
schiedene Crustaceen (z.B. Gamarus locus-
ta), Anneliden (z.B. Nereis sp.), kleine Fische
(v.a. Stichlinge Gasterosteus aculeatus) und
Fischlaich sowie pflanzliche Nahrung (See-
gras, Algen, Tang) aufgenommen (LEIPE 1985,
STEMPNIEWICZ 1995, EVERT 2004). Einen hohen
Anteil der Mageninhalte können aber auch
Sand und kleine Steinchen ausmachen. Wäh-
rend der Sand vermutlich durch die Nah-
rungsaufnahme am Meeresgrund mit auf-
genommen wird, werden die kleinen Stein-

chen offenbar gezielt gefressen, um damit im
Magen die Schalen der im Ganzen ver-
schluckten Muscheln zerkleinern zu können
(LEIPE 1982).

Im Frühjahr fressen große Rastbestände
im Greifswalder Bodden gezielt Herings-
laich

Ab Februar vollziehen sich plötzlich deutli-
che Veränderungen in der Raumnutzung
der in Vorpommern überwinternden Eisen-
ten. Viele Vögel wechseln dann in küsten-
nahe Bereiche bzw. wandern gezielt in den
Greifswalder Bodden ein (Abbildung 2). An
diesem Phänomen, für den Greifswalder
Bodden erstmalig durch LE I P E & SE LL I N

(1983) sowie LEIPE (1985) beschrieben, sind
zehntausende Eisenten beteiligt. Mit dem
Einwandern in die küstennahen Bereiche
und in den Greifswalder Bodden er folgt
auch eine deutliche Änderung des Nah-
rungsverhaltens, da die Vögel sich jetzt be-
vorzugt von Heringslaich ernähren (Leipe
1985, BARTHELMES 2012). 

Denn alljährlich zieht der Großteil des früh-
jahrslaichenden westlichen Ostseeherings,
der regional auch als Rügener Frühjahrshe-
ring bezeichnet wird, ab Februar in den
Greifswalder Bodden, um von Februar bis
Mai vor allem an Seegras und Festsedimen-

ten abzulaichen (LEIPE & SCABELL 1990). Die
Unmengen an Laich sind dabei für die Ei-
sente eine hervorragende Nahrungsquelle
mit hohem Energiegehalt und geringem Auf-
wand bei der Verdauung (LEIPE 1985).

Da sich der Großteil der Makrophyten und
der Festsedimente im östlichen Teil des
Greifswalder Boddens inklusive der Bod-
denrandschwelle befindet, ist das Laichge-
schehen hier besonders stark und demzu-
folge sind hier oft auch die größten Eisenten-
Konzentrationen anzutreffen. Dies erklärt
auch die regelmäßig in den Seegebieten um
die Inseln Ruden und Greifswalder Oie (bei-
des Betreuungsgebiete des Vereins Jordsand)
anzutreffenden Eisenten-Ansammlungen, die
im Frühjahr tausende, teils sogar zehntau-
sende Vögel umfassen (z.B. HEINICKE et al.
1995, HEINICKE 1996).

Die großen Eisenten-Konzentrationen ver-
bleiben bis mindestens Mitte April im Ge-
biet (siehe HEINICKE 1996). Anschließend fin-
det rascher Abzug in Richtung der Brutgebiete
statt, sodass die Art bereits ab Anfang Mai
kaum noch in der südlichen Ostsee anzu-
treffen ist.

Stellnetzfischerei auf den Flachgründen
und im Greifswalder Bodden verursacht
hohe Eisentenverluste

Abb. 1: Vorkommen von Eisenten Clangula hyemalis in der Pommerschen Bucht, Ostsee, während einer 
schiffsgestützten Erfassung vom 14.-20.01.2013 (Quelle: MARKONES et al. 2014)
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Nicht nur die Eisente profitiert vom Nah-
rungsreichtum auf den Flachgründen der
südlichen Ostsee und im Greifswalder Bod-
den. Auch die Fischerei nutzt seit vielen Jahr-
hunderten diese natürlichen Nahrungsres-
sourcen. Insbesondere die Massenvorkom-
men des Herings standen dabei im Mittel-
punkt der Fischereiaktivitäten und zahlrei-
che historische Entwicklungen, wie z.B. der
Aufstieg, die Blüte und der Zusammenbruch
des Hansebundes, sind mit dem Heringsfang
in der Ostsee verknüpft.

Wirtschaftlich wichtige Fischarten wie He-
ring, Dorsch, Lachs und Flunder werden im
Ostseeraum traditionell oft mit Stellnetzen ge-
fangen, die zumeist genau in den Gebieten
eingesetzt werden, wo sich die Eisenten und
weitere Seevogelarten konzentrieren. Die
Maschenweiten der eingesetzten Netze sind
oft so groß, dass sich neben den Fischen re-
gelmäßig auch Enten und weitere Seevogel-
arten darin verfangen und anschließend er-
trinken. 

Die sonst recht selektiven Stellnetze bergen
die Gefahr, dass sich Seevögel oder Mee-
ressäugetiere in Abhängigkeit verschiedener
Faktoren wie Maschenöffnung, Filament-
stärke, Standzeit, Tages- und Jahreszeit sowie
Fanggebiet darin verfangen (Vinther 1999,
ZYDELIS et al . 2009, BELLEBAUM 2011, DUH
2012). Bei Seevögeln kommt es in der deut-

Die Eisente – Seevogel des Jahres 2017. Foto: Axel Halley

Abb. 2: Vorkommen von Eisenten Clangula hyemalis in der deutschen Ostsee während einer fluggestützten
Erfassung vom 06.03.2013 und 16.04.2013 (Quelle: MARKONES et al. 2014).

schen Ostsee zu ausgeprägten zeitlichen und
räumlichen Überschneidungen zwischen ih-
ren Vorkommensschwerpunkten und der
Stellnetzfischerei (BELLEBAUM 2011, SONNTAG

et al. 2012, siehe Abbildung 3). Da viele der
Überwinterungsgebiete sogar als Schutzge-
biete ausgewiesen sind, widersprechen sich
hier Interessen der Stellnetzfischerei und Na-
turschutzziele (BELLEBAUM 2011, SELL et al.
2011). 

Stellnetzfischerei wird in der Ostsee zumeist
ganzjährig ausgeübt, wobei regional deutli-
che Unterschiede bestehen. Während vor
Rügen und Usedom küstennah das ganze
Jahr über mit Stellnetzen gefischt wird, ist im
Greifswalder Bodden und vor Usedom der
Aufwand mit Herings-Stellnetzen im Früh-
jahr besonders hoch (Abbildung 4). Küsten-
nahe Gebiete in der Kieler und Mecklenbur-
ger Bucht werden dagegen vor allem im Win-
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ter und Frühling mit Stellnetzen befischt. In
der deutschen Ausschließlichen Wirtschafts-
zone (AWZ) kommen Stellnetze hauptsäch-
lich im Winter und Frühjahr zum Einsatz
(SELL et al. 2011). Im Bereich des Adlergrunds
kommen Stellnetze vor allem von Januar bis
Juni zum Einsatz, im Bereich der Oderbank
hingegen im späten Frühjahr und Sommer
(SONNTAG et al. 2012). 

Das Ausmaß der Vogelverluste in der Stell-
netzfischerei in den deutschen Ostseege-
wässern, aber auch in der gesamten Ostsee
wird sehr intensiv und oft auch hitzig disku-
tiert. Beifang stellt in der Nord- und Ostsee
noch vor der Ölverschmutzung die wichtig-
ste durch menschliche Aktivität hervorgeru-
fene Todesursache für Seevögel dar (ZYDELIS

et al . 2009). Der Seevogelbeifang in Kie-
mennetzen (die in der Stellnetzfischerei ver-
wendet werden) und Reusen in der Ostsee
wird auf Basis von Fischer-Befragungen und
Beifang-Erhebungen auf jährlich über
100.000 Seevögel geschätzt (ERDMANN et al.
2005; ZYDELIS et al. 2009). Etwa 25% aller in
Mecklenburg-Vorpommern angespülten See-
vogelkadaver weisen typische Spuren von
Beifang auf (BELLEBAUM & SCHULZ 2006). 

BELLEBAUM (2011) schätzt den jährlichen Bei-
fang durch die Stellnetzfischerei allein in
Mecklenburg-Vorpommern auf 17.345 bis
19.841 Seevögel im Zeitraum November bis
Mai ein. Für die Heringsfischerei im Greifs-
walder Bodden im Zeitraum Februar bis Mai
ergaben Hochrechnungen je nach Daten-
grundlage jährliche Gesamtbeifänge von 918-
2.259 Vögeln. Allerdings beruhen diese
Hochrechnungen auf konservativen Schät-
zungen des Fischereiaufwands, da offizielle
Angaben zum Gesamtfischeraufwand feh-
len. Aus diesem Grund sind diese Hoch-
rechnungen wahrscheinlich niedriger als die
tatsächlichen Beifangzahlen (BELLEBAUM

2011). Die von BELLEBAUM (2011) ermittelten
Vogelbeifangraten liegen im unteren Bereich
der aus früheren Untersuchungen im Ost-
seeraum bekannten Werte. Die Ergebnisse ei-
nes von Bernd Schirmeister durchgeführten
Vogelbeifang-Monitorings an der Küste Use-
doms 1989-2009 zeigen, dass die Beifänge
v.a. in den 1990er Jahren deutlich höher wa-
ren als 2006-2009. Für die Zeit bis 2005 ist
deshalb von deutlich höheren Beifangraten
und Beifangmengen auszugehen. Die Ab-
nahme der Beifangzahlen ist mit hoher Wahr-

scheinlichkeit auf einen Rückgang der Rast-
bestände der Eisente, der am häufigsten vom
Beifang betroffenen Seevogelart im Gebiet
von Usedom, zurückzuführen.

Wie stark die Betroffenheit der Eisente ist,
zeigen die Auswertungen von SCHIRMEISTER

(2003) und ERDMANN et al. (2005), wonach die
Art mit über 60% aller Individuen bei einer
Stichprobe von mehr als 10.000 toten See-
vögeln in den Küstengewässern um Usedom
mit großem Abstand die am häufigsten von
Beifang betroffene Seevogelart ist. Besonders

hohe Verluste wurden dabei zwischen Janu-
ar und März (Maximum im Februar) festge-
stellt, wenn sich die Fischereiaktivitäten u.a.
stark auf den Heringsfang fokussieren.

Vordringlicher Handlungsbedarf für
Schutzmaßnahmen und alternative Fi-
schereimethoden

Eine Analyse der Beifangverluste durch die
Stellnetzfischerei für verschiedene Wasser-
vogelarten zeigt, dass im Ostseeraum ins-
besondere die Flyway-Populationen von Eis-

Abb. 3: Saisonale Vulnerabilität von Seevögeln gegenüber Beifangverlusten in der südlichen Ostsee 2000–2008,
basierend auf Daten mit gewichteten Dichten von 17 tauchenden Seevogelarten. Die Vulnerabilität wurde in 5
Klassen unterteilt: grün=keine, gelb=geringe, orange=mittlere, rot=hohe, dunkelrot=sehr hohe Vulnerabilität
(Quelle: verändert nach SONNTAG et al. 2012).

Abb. 4: Beobachtungen anthropogener Nutzungen in der deutschen Ostsee während einer fluggestützten Erfassung
vom 06.03.2013 und 16.04.2013 (Quelle: MARKONES et al. 2014).
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und Bergente in einem derart starken Ausmaß
betroffen sind, dass diese zusammen mit
weiteren anthropogenen Verlusten einen be-
standsgefährdenden Umfang erreichen und
sich dadurch der Erhaltungszustand beider Ar-
ten verschlechtert (BELLEBAUM 2011). Hier
sind also im Ostseeraum einschließlich der
Küstengewässer von Mecklenburg-Vorpom-
mern dringend Schutzmaßnahmen erfor-
derlich, um diese Gefährdungen für Eisenten
und weitere betroffene Seevogelarten zu re-
duzieren.

Die Problematik der Beifangverluste durch Fi-
scherei in der Ostsee ist nicht leicht zu lösen,
wenngleich sich zwei grundsätzliche strate-
gische Handlungsansätze anbieten (siehe
ERDMANN et al . 2005). Ein Ansatz besteht

darin, durch zeitliche und räumliche Be-
schränkungen der Stellnetzfischerei den be-
stehenden Konflikt zwischen Fischerei und
Naturschutz zu entschärfen. Dieses Vorgehen
böte sich insbesondere in bereits ausge-
wiesenen EU-Vogelschutzgebieten (SPA)
bzw. Naturschutzgebieten durch entspre-
chende Regelungen im Rahmen von Schutz-
gebietsverordnungen und Managementplä-
nen an. 

Fünf in Vorpommern gelegene Vogelschutz-
gebiete sind dabei für die Eisente besonders
relevant. Innerhalb der 12-Seemeilen-Zone
und damit im Zuständigkeitsbereich des Lan-
des Mecklenburg-Vorpommern gehören da-
zu die SPA „Greifswalder Bodden und süd-
licher Strelasund“, „Vorpommersche Bod-

denlandschaft und nördlicher Strelasund“,
„Plantagenetgrund“ und „Westliche Pom-
mersche Bucht“. In der deutschen AWZ und
damit in der Zuständigkeit des Bundes be-
findet sich mit dem SPA „Pommersche Bucht“
das größte dieser fünf Gebiete.

Obwohl sie alle bereits vor ca. zehn Jahren
an die EU gemeldet wurden, existieren bis
heute weder gebietsspezifische Schutzge-
bietsverordnungen noch Managementpläne.
Alle Vogelschutzgebiete in Mecklenburg-Vor-
pommern wurden zwar 2011 mittels einer
Sammel-Landesverordnung (Natura 2000-
Gebiete-Landesverordnung M-V) unter
Schutz gestellt, gebietsspezifische Ge- und
Verbote wurden jedoch nicht definiert. In
den Kerngebieten des Eisenten-Vorkommens

Mit Schwung setzt die Eisente zum Tauchgang an. Foto: Harro H. Müller

Vortragsabend Eisente
Am 15. Mai 2017 hält Nele Markones vom Forschungs- und Technologiezentrum Westküste der Universität Kiel einen öffentlichen
Vortrag zur „Seevogelverbreitung auf See unter besonderer Berücksichtigung der Eisente“ beim Arbeitskreis der Vogelschutzwarte
Hamburg. Die Veranstaltung findet ab 19.00 Uhr im Großen Hörsaal des Biozentrums Grindel der Universität Hamburg statt (ehe-
maliges Zoologisches Institut und Museum Hamburg, Martin-Luther-King-Platz 3). Jeder Gast und Interessierte ist willkommen. Wei-
tere Infos unter www.ornithologie-hamburg.de
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in Deutschland fehlen daher bis heute ge-
setzliche Bestimmungen, die zur Reduzie-
rung des Beifangs und damit zur Entschärfung
des Konflikts beitragen könnten.

Selbst wenn Schutzgebietsverordnungen in
ausgewiesenen Naturschutzgebieten beste-
hen, ist dies jedoch noch kein Garant für ei-
nen adäquaten Schutz der Eisente. Dies be-
trifft zum Beispiel die beiden NSG „Greifs-
walder Oie“ sowie „Peenemünder Haken,
Struck und Ruden“, die beide hohe Rastan-
sammlungen von Eisenten aufweisen. In bei-
den Gebieten ist aber die Fischerei als zu-
lässige Handlung erlaubt, sodass auch hier
kein hinreichender Schutz der Eisente und an-
derer Seevögel vor einem Tod durch Ertrin-
ken in Fischernetzen besteht.

Ein zweiter Ansatz zur Vermeidung von fi-
schereibedingten Vogelverlusten besteht in
der Modifikationen am Fanggerät bzw. dem
künftigen Einsatz alternativer Fangmetho-
den. Da bislang ausprobierte Modifikatio-
nen an Stellnetzen wenig erfolgversprechend
waren (siehe ERDMANN et al. 2005), sind ver-
änderte Fangmethoden möglicherweise ziel-

führender. Ein entsprechendes Forschungs-
projekt zum Einsatz alternativer Fanggeräte
wird derzeit vom Bundesamt für Naturschutz
gefördert.

Für den Fang von Lachs, Dorsch und Flunder,
der in den Flachgründen der Ostsee bislang
vorrangig mit Stellnetzen erfolgt, bietet der
Einsatz von Langleinenfischerei eine mögli-
che Alternative. Obwohl auch Langleinenfi-
scherei zu Seevogelverlusten führen kann,
ist in der Ostsee durch ihren Einsatz eine
Reduzierung des Beifangs möglich. Wie
Untersuchungen in anderen Seegebieten zei-
gen (z.B. TUCK et al. 2001, VERAN et al. 2007),
fangen sich in Langleinen hauptsächlich pe-
lagisch fressende Seevögel und Möwen, die
sich stoßtauchend von Fisch ernähren. Sie
versuchen meistens beim Aussetzen der
Langleinen die Köder zu erbeuten. Da die in
der Ostsee mit relevanten Vorkommen auf-
tretenden Seevogelarten, wie z.B. die Mee-
resenten, aber fast alle andere Ernährungs-
strategien verfolgen, ist vom Ersatz der Stell-
netze durch Langleinen ein Sinken der Bei-
fangraten zu erwarten. Ihre Wirksamkeit bei
der Vermeidung von Vogelbeifang dürfte in

größeren Wassertiefen am höchsten sein
(BELLEBAUM 2011). Mögliche negative Aus-
wirkungen von Langleinen sind am ehesten
in Küstennähe durch den Beifang von Mittel-
sägern und Haubentauchern sowie in Kon-
zentrationsgebieten von See- und Ohren-
tauchern zu berücksichtigen (BELLEBAUM

2011).

Für die Heringsfischerei im Greifswalder Bod-
den und küstennahen Flachwassergebieten
bietet sich dagegen der Einsatz von Groß-
reusen als alternative Fangtechnik an. Groß-
reusen werden in der deutschen Ostseefi-
scherei bereits zum Fang verschiedener Ar-
ten erfolgreich eingesetzt. Die Standorte von
Großreusen müssen allerdings aufgrund der
möglichen Behinderungen für die Schifffahrt
von den zuständigen Wasser- und Schiff-
fahrtsbehörden genehmigt werden. Vor allem
in der Heringsfischerei des Greifswalder Bod-
dens und östlich von Rügen, die zu hohen
Beifängen führt, stellen Kammerreusen eine
Alternative zur Oberflächenstellnetzfischerei
dar. Da der Eisgang in den Boddengewäs-
sern eine frühzeitige Bergung im Winter er-
forderlich macht, bietet sich als Alternative der

Die Eisente sucht ihre Nahrung meist fernab der Küsten. Foto: Axel Halley
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Einsatz einer sogenannten Ponton-Hebe-Reu-
se an, die vor allem in Schweden und Finn-
land beim Fang von Lachs, Barsch und Ost-
seeschnäpel verwendet wird (DUH 2012).
Sie ist universeller in verschiedenen Was-
sertiefen und ohne aufwändige Pfahlkon-
struktion einsetzbar (HEMMINGSSON et al .
2008). Insbesondere die Selektivität in Bezug
auf Heringe muss allerdings noch genauer er-
probt werden (DUH 2012).

Fazit

Der Bedarf für Schutzmaßnahmen zur Ver-
minderung der Beifangverluste bei der Ei-
sente und weiteren Seevögeln sowohl in der
deutschen Ostsee als auch im gesamten
Überwinterungsgebiet der Eisente im Ost-
seeraum ist mehr als vordringlich. Der Inter-
nationale Artenaktionsplan für die Eisente
(HeaRN et al. 2015) sieht daher Maßnahmen
zur Reduzierung der Beifänge mit hoher Prio-
rität bis 2021 vor. Nur so lassen sich die ho-
hen Mortalitätsraten senken, die eine der
Gründe für die starken Bestandsrückgänge
sind, die zur Einstufung der Eisente als glo-
bal gefährdete Vogelart geführt haben.

Hier gibt es also von Seiten der Naturschutz-
und Fischereibehörden auf Bundes- und Lan-
desebene noch eine Menge zu tun, um die
Beifangproblematik insbesondere in den
Kerngebieten des Eisenten-Vorkommens in
der deutschen Ostsee anzugehen. Da der
Großteil dieser Kerngebiete zugleich EU-Vo-
gelschutzgebiete darstellen, sollten endlich
wirksame Schutzgebietsverordnungen erlas-
sen und geeignete Managementpläne erstellt
werden. Der Verbandsnaturschutz sollte die-
se Prozesse aufmerksam und zugleich kri-
tisch begleiten, damit es tatsächlich zu wirk-
samen Schutzmaßnahmen für die Eisente
und weitere ebenfalls von Beifang betroffe-
ne Seevogelarten kommt.

Im Fischernetz ertrunkene Eisente. Foto: Rainer Borcherding
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In großen Schwärmen rasten Eisenten vor allem im vorpommerschen Teil der deutschen Ostsee. Foto: Harro H. Müller
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